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Schlagartig kehren die 25 Jahre alten
Schreckensbilder der Atomkatastro-
phe von Tschernobyl ins gesell-
schaftliche Bewusstsein zurück. Da-
mals war in der Sowjetunion ein
Atomreaktor explodiert. Noch heute
sterben deshalb Tausende an Strah-
lenkrebs, herrscht eine 30-prozentige
Unfruchtbarkeit und viele Kinder wer-
den mit Missbildungen geboren. Bis
heute läuft dort unaufhaltsam die
Kernschmelze unter einem Betonsar-
kophag, der zunehmend porös wird.

In Japan ist nicht einer, sondern sind
zeitweise mindestens zehn Reaktoren
in fünf Atomkraftwerken betroffen. In
den folgenden Tagen ereignen sich
Brände und Explosionen vor allem 
in Reaktoren des AKW Fukushima I.
Dort befinden sich in vier zerstörten
Reaktorkernen 1.496 Brennelemente.
Weitere 10.149 Brennelemente la-
gern außerhalb in Abklingbecken und
Trockenlagern. Damit könnten über
2.000 Tonnen radioaktiven Materials
– ein mehrfaches von Tschernobyl
(190 Tonnen) – in die Umwelt freige-
setzt werden.

Darunter sind mindestens 6,5 Tonnen
Plutonium* – ein höchstgiftiger, töd-
licher und Atomwaffen tauglicher ra-

dioaktiver Stoff. Am 24. März ver-
dichten sich Hinweise, dass neben be-
reits nachgewiesenem radioaktiven
Cäsium und Jod, auch Plutonium aus
dem Reaktor 3 in Fukushima I austritt.
Ende März besteht darüber grausame
Gewissheit.

Drei Wochen nach der Katastrophe ist
in keiner Weise absehbar, in welchem
Umfang das radioaktive Material
austritt und wie die Situation über-
haupt unter Kontrolle gebracht wer-
den kann. Regierung und der japani-
sche Betreiber-Konzern Tepco leug-
nen tagelang den Beginn der Kern-
schmelze und verzögern so die not-
wendige großflächige Evakuierung.

In wenigen Tagen steigt die Radio-
aktivität bereits Hunderte Kilometer
entfernt an. So soll seit dem 24. März
Babynahrung im 240 Kilometer ent-
fernten Tokio nicht mehr mit Lei-
tungswasser zubereitet werden. Am
22. März wird in zehn japanischen Be-
zirken mit 48 Millionen Einwohnern
zum Teil hundert- bis tausendfach
erhöhte Radioaktivität festgestellt.
Schiffe, die Fukushima in 120 Kilo-
meter Entfernung passiert haben,
sind heute so verstrahlt, dass sie chi-
nesische Häfen nicht anlaufen dürfen.

* Plutonium – tödlichstes Gift
Plutonium 239 ist ein künstlich erzeugtes Element und gehört zu den töd-
lichsten hochradioaktiven Giften der Welt. Bereits 40 Milliardstel Gramm
dieser Substanz ist tödlich. Die Halbwertzeit beträgt 24.000 Jahre. In Fu-
kushima befinden sich mindestens 6,5 Tonnen Plutonium.

Die Atomkatastrophe war vollständig
vorhersehbar 

(Redaktionsschluss der Broschüre 4. April 2011) 

Am 11. März 2011 erlebt Japan um
14:46 Uhr das schwerste Erdbeben
seiner Geschichte. Das Zentrum des
Bebens liegt nah an der Küste und
löst eine Tsunami-Flutwelle aus. We-
nige Minuten später bricht sie teil-
weise über zehn Meter hoch über Ja-
pans Küste herein. Während in Euro-
pa (6:46 Uhr MEZ) viele noch schla-
fen, verlieren über 27.000 Menschen
in Japan ihr Leben. 400.000 Menschen
werden obdachlos unter zum Teil ka-
tastrophalen Zuständen.

Wenige Stunden später schwirren
Meldungen über Schäden an japani-
schen Atomkraftwerken (AKW) über
die Nachrichtenticker. Beschädigun-
gen an den angeblich sichersten
AKWs der Welt? Während sich Mil-
liarden Menschen noch verwundert
die Augen reiben, überschlagen sich
die Ereignisse.

Die tödliche Gefahr einer oder meh-
rer Kernschmelzen und austretende
Radioaktivität beunruhigen die Men-
schen weltweit.

Fukushima I vor der Katastrophe



Der Umgang mit der Katastrophe
durch Regierung und Monopole ist an
Menschenverachtung kaum zu über-
bieten. Panisch und kopflos fürchten
die Tepco-Manager vor allem um
ihre Profite. Regierung und Betreiber
lassen die Bevölkerung im Unklaren
über Ausmaß der Katastrophe und
Gesundheitsgefährdung. Millionen
Menschen werden der Strahlung aus-
gesetzt. Statt sofort Fachleute aus der
ganzen Welt zusammenzuziehen, wird

das Problem durch unglaublich dilet-
tantische Maßnahmen noch ver-
schärft:

• Radioaktivität wird von den Betrei-
bern zum Teil bewusst freigesetzt, um
den Druck in überhitzten Reaktoren
zu senken und eine Explosion zu ver-
hindern.

• Das mit Wasserwerfern und Hub-
schraubern eingesetzte Wasser fließt
tonnenweise und radioaktiv verseucht
in den Boden und ins Meer zurück. Die

Radioaktivität steigt auf
das zehntausendfache
der Grenzwerte.

• Der Einsatz von Meer-
wasser führt zu Salzver-
krustungen. Die Kühlung
wird so zusätzlich er-
schwert. War es wirklich
überraschend,dass Meer-
wasser Salz enthält, das
nach Verdunstung übrig
bleibt?

• Immer wieder werden
Arbeiter und Hilfskräfte –
oft gezwungenermaßen
oder unaufgeklärt – mit
völlig unzureichender
Schutzkleidung in die
tödlich verstrahlten An-
lagen geschickt.Zum Teil
müssen sie vor Ort mit
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Die Strahlung findet sich unsichtbar,
geruchs- und geschmacklos in der
Luft, im Wasser, in immer mehr Le-
bensmitteln und Waren. So gelangt
sie in den weltweiten Nahrungs- und
Güterkreislauf.

Erdbeben und Tsunami waren auf
dem heutigen Stand der Technik
nicht abwendbar. Aber die verhee-
rende Atomkatastrophe war vollstän-
dig vermeidbar.

Warum wurden in einem bekannten
Erdbebengebiet elf Atomkraftwerke
gebaut? Warum waren die Anlagen in
Fukushima nur für Tsunamis bis zu ei-
ner Höhe von 5,5 Metern ausgelegt?
Warum konnte der mit der japani-
schen Regierung aufs engste ver-
flochtene Betreiber Tepco jahrelang
mit Kontrollen und Wartung schlam-
pen? Tepco nimmt Platz 126 der 500
größten internationalen Übermono-
pole ein.

Die kapitalistische Profitgier ging
und geht nicht nur in Japan über Lei-
chen. Profitgier war und ist auch die
einzige Triebkraft, die unbeherrsch-
bare Atomenergie in Deutschland
entgegen aller Warnungen einzufüh-
ren, immer weiterzutreiben und welt-
weit eine Offensive des AKW-Baus
durchzuführen.Auch deutsche AKWs,
wie Neckarwestheim, stehen in Erd-
bebengebieten. Aber dort „werden so
starke Beben nicht erwartet“, heißt es.
Wurden sie in Japan auch nicht! Ur-
sächlich für die einsetzende Kern-
schmelze war aber der anhaltende
Ausfall der Stromversorgung.Auch in

deutschen AKWs gibt es zig Gründe,
dass der Strom ausfallen kann. Die
größte Gefahr droht von der Ermü-
dung des Materials, Korrosion der
Rohre, Filter, Schweißnähte . . . – ver-
schärft durch die verlängerten Lauf-
zeiten.

Warum wurde von den verantwort-
lichen Regierungen und internatio-
nalen Monopolen überhaupt nach
der Katastrophe von Tschernobyl an
der Atomkraft festgehalten? 

Die japanische Atomkatastrophe, die
voraussichtlich größte in der Ge-
schichte der Menschheit, bedeutet
eine Zäsur in der fortschreitenden Be-
drohung der Lebensgrundlagen der
Menschheit. Monopole und Regierung
sind nach der Atomkatastrophe in kei-
ner Frage so isoliert. Die sofortige
Stilllegung aller Atomkraftwerke auf
Kosten der Betreiber kann und muss
jetzt durchgesetzt werden.

Ein menschenverachtendes
Krisenmanagement . . .



Volkswirtschaftlich gesehen ist die
Atomkraft nicht nur die gefährlichste,
sondern auch die teuerste Energie-
gewinnung. Das Märchen vom „güns-
tigen Atomstrom“ ist reine Schön-
rechnerei von Regierung und Ener-
giemonopolen. Ohne staatliche Sub-
ventionierung und Abwälzung aller
Folgekosten auf die Gesellschaft,
würde die Kilowattstunde Atomstrom
mindestens 2 Euro statt durchschnitt-
lich 0,25 Euro kosten!

204 Milliarden Euro staatliche Sub-
ventionen hat die deutsche Atom-
industrie in den letzten 60 Jahren kas-
siert. Die 17 AKWs in Deutschland
sind mit einer Summe von 2,5 Mil-
liarden Euro extrem unterversichert.
Das sind 0,005 Prozent der geschätz-
ten Folgekosten eines Größt-Anzu-
nehmenden-Unfalls (GAU).

Allein aus dem absaufenden Atom-
müll-Lager im Salzstock ASSE II müs-
sen 128.000 Fässer mit radioaktivem
Material für geschätzt 3,7 Milliarden
Euro zurückgeholt werden!1 Ein Teil
davon ist Leck geschlagen. Es ent-
weicht radioaktives Tritium aus den
Abluftschächten des Bergwerks und
radioaktives Material gelangt ins
Grundwasser.

Die Lagerung des Atommüll ist welt-
weit vollständig ungelöst. Rücksichts-

los wird der Atommüll künftigen Ge-
neration „veerbt“.

Der Bau, die Ausrüstung und Betrieb
von AKWs ist ein maximalprofitables
Geschäft.

Die eigentlichen Profiteure und Ak-
teure haben Namen:

• Betreibern wie RWE, E.on, EnBW,
Vattenfall bringt ein laufendes AKW
pro Tag einen Reingewinn von bis zu
2,2 Millionen Euro. Schon der SPD/
Grüne-“Atomkonsens“ von 2002 ga-
rantierte ihnen mindestens 87 Milliar-
den Euro Profit bis 2023. Die Lauf-
zeitverlängerung von CDU und FDP
im Herbst 2010 erhöhte diesen Pro-
fit um weitere 140 Milliarden Euro2.
RWE klagt jetzt gegen die Stilllegung
von Biblis A. „Mit der Klage wahre man
die Interessen der Aktionäre“, heißt es
bei RWE. Und was ist mit dem Ge-
sundheitsrisiko und den Lebensinter-
essen der Bevölkerung und Beschäf-
tigten?

• Anlagenbauer und -ausrüster wie
Siemens, Toshiba (Japan), Westing-
house (USA), General Electric (USA),
Rosatom (Russland) und Areva (Frank-

1 www.greenpeace.de 
2 Umwelt.Medizin.Gesellschaft 1/2011, S. 3
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Notrationen unter Bleidecken kam-
pieren.

• Tepco setzt besonders gerne Leih-
arbeiter ein. Im Volksmund werden
die angeheuerten oft Arbeits- oder
Obdachlosen „Wegwerfarbeiter“ ge-
nannt.

• Fortlaufend werden die Ausmaße
der Katastrophe gewissenlos herun-
tergespielt. Das verhindert die längst
notwendige großflächige Evakuie-
rung und desorganisiert mögliche
Hilfs- und Gegenmaßnahmen zusätz-
lich.

• Japanische „Experten“ streiten über
eine Evakuierungszone von 20, 30
oder 40 Kilometern. Derweil wird
bereits im 240 Kilometer entfernten
Großraum Tokio mit über 35 Millio-
nen Einwohnern eine erhöhte Strah-
lung nachgewiesen.

• Tepco und Regierung fordern im
größenwahnsinnigen Stolz keine aus-
ländische Hilfe und Experten an. Un-

abhängige Fachleute und Umwelt-
organisationen werden sogar behin-
dert.

• Ungerührt lobt Außenminister Gui-
do Westerwelle bei seinem Tokio-Be-
such Anfang April, „dass die japanische
Regierung in vollem Umfang Transpa-
renz herstellt. Das schafft Vertrauen“!

• Die sogenannte „internationale Ge-
meinschaft“ kann zwar binnen Tagen
Luftschläge in Libyen durchführen.
Wirksame Hilfe für Millionen betrof-
fene Japaner unterbleibt. Ihnen fehlt
es teilweise am Lebensnotwendigs-
ten.

In Japan muss umgehend die groß-
flächige Evakuierung der Bevölkerung
beginnen! Kinder und Schwangere
müssen umgehend außer Landes ge-
bracht werden! 

Es droht der Super-GAU mit der Ge-
fahr, dass große Teile Japans auf Jahr-
zehnte oder gar Jahrhunderte unbe-
wohnbar werden.

Zahlreiche Fakten und überzeugende 
Argumente. Sie sprechen für den Aufbau
einer international koordinierten, ganz
breiten Umweltbewegung mit der Arbeiter-
schaft als Kern.

22 Seiten; 1 Euro

Klimaschutzprogramm
der MLPD

Wer kann so skrupellos sein?

Alle in dieser Broschüre abgebildeten Bücher und
Broschüren sind erhältlich bei Verlag Neuer Weg,
Alte Bottroper Straße 42, 45356 Essen, und unter
www.people-to-people.de



zerstört ganze Landstriche auf Tau-
sende von Jahren! 

• Das internationale Finanzkapital:
Großbanken mischen kräftig mit und
sind führend beteiligt. Unter den
zehn internationalen Großbanken,
die die Atom-Geschäfte finanzieren,
belegt die Deutsche Bank weltweit
Platz 7 mit 7,8 Milliarden Euro 
„Finanzdienstleistungen“ zwischen
2000 und 2009.4 Deutsche Bank und
WestLB gaben Anleihen in Höhe von
30 Millionen Euro der jahrelang kri-
tisierten Pannen- und Vertuschungs-
firma Tepco heraus.5 Zwei der drei
größten Versicherungen Japans sind
an Tepco beteiligt. Versichert haben
sie das Kraftwerk allerdings nicht!

• Der militärisch-industrielle Kom-
plex: So wird nicht zuletzt aus mili-
tärischen und machtpolitischen Mo-
tiven unbeirrt und skrupellos an die-

ser unbeherrschbaren und todbrin-
genden Technik festgehalten. Erst
mit dem Betrieb von AKWs ist die
massenhafte Herstellung von atom-
waffenfähigem Plutonium möglich.
Der Bau neuer „taktischer Atomwaf-
fen“, wie der Einsatz von abgerei-
cherter Uranmunition in den weltweit
geführten Kriegen sind ohne die
Atompolitik nicht möglich. Die an-
gebliche Trennung von militärischer
und „ziviler“ Nutzung der Kernenergie
ist eine Illusion.

Die Forderung nach sofortiger Still-
legung aller AKWs und die zum Ver-
bot und Vernichtung aller ABC-Waffen
gehören zusammen.

Die größten AKW-Bau- und Betreiberfirmen nach Anzahl der gebauten bzw. betriebenen Atomkraftwerke 
(Quelle: „Süddeutsche Zeitung“ vom 18. 3. 2011)
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reich) stehen hungrig in den Start-
löchern. Weltweit ist der Bau von
neuen AKWs mit einem geschätzten
Auftragsvolumen von einer Billion
Euro geplant. In gegenseitiger Kon-
kurrenz unterbieten sie sich bei den
Baukosten und damit den notwendi-
gen Mindeststandards.

• Schützenhilfe erhalten diese Mono-
pole von ihren jeweiligen Regierun-
gen. So hat die deutsche Bundes-
regierung unter anderem eine Bürg-
schaft von über einer Milliarde Euro
für den Bau des Reaktors Angra 3 in
Brasilien zugesagt. An dem Bau ist
unter anderem Siemens beteiligt.
Und das an einer erdrutschgefährde-
ten Bucht an der Atlantikküste.3 Sämt-
liche „Ausstiegs“-Vorschläge von CDU,
FDP, SPD und Grüne beziehen sich nur
auf den unmittelbaren Betrieb in
Deutschland. Sie bedeuten aber kei-

neswegs den Ausstieg aus dem welt-
weiten Bau und Betrieb der AKWs,
auch durch deutsche Monopole! Da-
für wäre ein Import/Export-Verbot für
Atomenergie und Kraftwerkstechno-
logie notwendig.

• Energiemonopole und Staat sind auf
allen Ebenen (Bund, Länder und Kom-
munen) aufs engste durchdrungen
und verflochten. Über 15 % der RWE-
Aktien werden von NRW-Kommunen
gehalten. Das Land Baden-Württem-
berg spekuliert mit dem Einstieg bei
EnBW selbst auf die Atomkraft.

• Die Uranbergbaubetreiber, die teil-
weise wie Areva zugleich AKW-Anla-
genbauer sind. Der Uranbergbau setzt
radioaktiven Staub in Wasser und
Atemluft frei, vergiftet und tötet jähr-
lich Tausende Menschen durch Leu-
kämie, Tod- und Fehlgeburten und

3 Fr-online, 18. 3. 2011
4 www.nuclearbanks.org
5 www.urgewald.de



Verstrahlung sich über Luft,Wasser
und den internationalen Güter-
austausch weltweit verbreitet und
die Gesamtbelastung der Mensch-
heit erhöht. Am 23. März wird ein
Anstieg der Radioaktivität in Island
und Kalifornien gemessen. Am 25.
März in Deutschland. Anfang April
verschwindet Fukushima dann von
den Titelseiten der bürgerlichen
Medien.

Die EU hat inzwischen die Grenz-
werte für Radioaktivität in Le-
bensmitteln erhöht – ein Standard-
verfahren bei Atomunfällen, wie
die EU-Behörden lapidar mitteilen.

Die systematische Verharmlosung
hat auch in Deutschland Ge-
schichte. Krebsregister und wis-
senschaftliche Untersuchungser-
gebnisse über ein deutlich erhöh-
tes Leukämie-Risiko bei Kindern in
der Umgebung von AKWs werden
unterdrückt.

In den deutschen Atomkraftwerken
gab es zwischen 1996 und 2010 im
Schnitt jährlich 132 meldepflichtige
Störfälle. Darunter schwerwiegende
Ereignisse wie Brände, austretende
Radioaktivität und Explosionen. Zu-
mindest vom AKW Philippsburg ist in-
zwischen bekannt, dass meldepflich-
tige Störfälle vertuscht wurden.Motiv:
die von der Merkel/Westerwelle-Re-
gierung geplante Verlängerung der
Laufzeiten nicht zu gefährden. Sie
nennt ihre Laufzeitverlängerung „Brü-
ckentechnologie“. Das verschleiert
demagogisch die Tatsachen.Weltweit
waren Mitte 2010 439 Atomkraftwer-
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Verharmlosung und Lügen –
nicht erst seit Fukushima

Eine Zusammenstellung der umweltpolitischen Linie
der MLPD von 1984 bis 2010 mit Auszügen aus den
entsprechenden Schriften. 64 Seiten; 3,50 Euro 

Rettet die Umwelt vor der
Profitgier!
Auszüge der umweltpolitischen Linie der MLPD

In den Medien und seitens der Re-
gierungen erleben wir eine weltweit
gleichgeschaltete Verharmlosungs-
und Vertuschungskampagne. Zuge-
geben wird nur, was nicht mehr zu
leugnen ist. Zynisch erhält die men-
schenverachtende Desinformation
noch Beifall bundesdeutscher Polit-
instanzen, wie Ex-Bundeskanzler und
AKW-Befürworter Helmut Schmidt
(SPD): „Es ist notwendig, vermeidbare
Panik zu vermeiden. Die Regierung ist
nicht gezwungen, alles zu sagen,was sie
weiß.“ („FR“, 16. 3. 2011)

Eine Mischung aus Information und
Desinformation, Wahrheiten, Halb-
wahrheiten und Lügen, Eingeständ-
nissen und Dementis zielt auf die Ver-
unsicherung der Massen. Dazu gehö-
ren sich widersprechende Meldungen
angeblich allesamt seriöser Experten

ebenso wie eine Faktenflut, ohne Be-
zug zu den praktischen Auswirkun-
gen. Dreist werden „Trauermeldun-
gen“ wie der Tod von Eisbär Knut zum
Medienereignis hochgespielt. Ge-
wünschter Effekt dieser Meinungs-
manipulation ist, dass man nicht
mehr weiß, was man glauben soll
oder sich wenigstens an die Schre-
ckensmeldungen gewöhnt.

Getreu diesem Motto wird auch in
Deutschland die Bevölkerung über die
weltweiten Folgen der japanischen
Katastrophe desinformiert: „Es ist
nach menschlichem Ermessen nicht
vorstellbar, dass Deutschland von den
Auswirkungen des Unglücks in Japan
betroffen sein könnte“, lügt Kanzlerin
und Physikerin Angela Merkel am 12.
März in die Stenoblocks der Presse.
Tatsache ist, dass jede radioaktive

ke in 30 Ländern im Betrieb. 56 wei-
tere sind im Bau, 154 in der Planung
und weitere 344 im Gespräch.

Keiner der führenden Monopolpoliti-
ker und Manager kann sich herausre-
den: Die tödliche Gefahr war voll-
ständig bekannt und wurde bewusst
in Kauf genommen. Mit der zynischen
Formulierung des sogenannten „Rest-
risikos“ fand sie sogar Eingang in die
entsprechenden Gesetzestexte.

Die jahrzehntelange Desinformation
gleicht einer psychologischen Kriegs-
führung. Hier liegt auch der Grund,
dass in vielen Ländern die Gefahren
der Atomkraft noch wenig bekannt
sind und sich erst jetzt beginnt, der
Widerstand zu regen.
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minderwertigen Wegwerfprodukten
werden die Profite und die Energie zu
Produktion und Betrieb dieser Pro-
dukte bewusst hoch gehalten.

55 Prozent des erzeugten Stroms
weltweit geht in die Elektromotoren
der Industrie. Der Einsatz von leis-
tungselektronischen drehzahlgere-
gelten Steuerungen könnte ihren
Stromverbrauch um 30 Prozent sen-
ken.8 Für die Energiemonopole sind
z. B. Standby-Schaltungen an elektro-
nischen Geräten ein Gewinnsegen. Sie
verbrauchen allein in Deutschland die
Leistung von zwei Atomkraftwerken.

Der Betrieb von Atom- und Kohle-
kraftwerken verhindert seit Jahren die
Stromeinspeisung aus regenerativer
Energiegewinnung. Was für ein
Widersinn, wenn vorhandene Wind-
und Solaranlagen sogar zeitweise
abgestellt werden, damit Atom- und

Kohlekraftwerke auf hoher Ausla-
stung rund um die Uhr laufen können.

Für „Biosprit“-Plantagen werden gan-
ze Landstriche entwaldet, die Umwelt
zerstört und Agrarflächen der Nah-
rungsmittelproduktion entzogen.

Eine umfassende dezentrale Energie-
speicherung z. B. auf Grundlage der
entwickelten Wasserstoff-Technolo-
gie und kommunale oder private Er-
zeugung von regenerativer Energie
wird behindert und oft sogar unter-
drückt.

Denn, wenn Monopole an Wind- und
Solarenergie denken, sehen sie pro-

Beim heutigen technischen Stand in Prozent des 
aktuellen Stromverbrauchs

Windenergie mit Anlagen im Meer (Off-shore) 40 %

Bioabfälle und Fäkalien durch integrierte 35 %
Methanisierung und Kompostierung

Photovoltaik 6 %

Wasserkraft inkl. Wasserkleinanlagen 8 %

Erdwärme 10 %

Summe 99 %

Potenzial erneuerbarer Energien in Deutschland für die Stromerzeugung*

Damit ist schon ohne die Ein-
beziehung von großen Ener-
gie-Einsparpotenzialen (min-
destens 30 Prozent) und zu-
sätzlichen regenerativen
Techniken, wie Wellenkraft
(Meere) und Solarthermik-
Großkraftwerken (Südeuro-
pa), ein Anteil am Strom-
bedarf von 99 Prozent ge-
deckt.

* Eigene Berechnungen, gestützt auf Angaben aus „Strom ohne Grenzen“ in „Natur+Kosmos“
9/08; Prof. Hiller/Prof. Lutz in „Dokumentation der 4. Offenen Akademie“, S. 109; weitere
Berechnungen von H. Scheer (SPD/MdB) und M. Stuhm, Dortmund (zur Biomasse-Nutzung)

Weltweit kann aufgrund der vorhan-
denen Technologien und ohne Scha-
den für die Bevölkerung bis 2030 auf
erneuerbare Energien umgestellt
werden, wenn wir jetzt beginnen!6

Das ist Ergebnis zahlreicher Studien
unter anderem von Wissenschaftlern
der Stanford University (USA). Photo-
voltaik, Solarthermie, Windenergie,
Erdwärme, Strömung, Bioenergie und
Wasserstoff bieten jedem Land ein
großes Potenzial der Bedarfsdeckung
und Energieautonomie. Hinzu kom-

men mögliche Einsparungen beim
Stromverbrauch von mindestens 30
Prozent.7

Doch an einem strikten Energie-
management und der Beendigung der
bewusst herbeigeführten Stromver-
geudung haben Konzerne und Banken
kein Interesse. Je mehr Energie ver-
braucht wird, desto größer ihr reali-
sierter Profit. Sie schaffen auf der Jagd
nach Kapitalanlagen künstlichen Be-
darf und Märkte. Mit kurzlebigen
Elektronikartikeln und unsinnigen,

6 Plan für eine emissionsfreie Welt bis 2030,
Spektrum der Wissenschaft, Dezember 2009
7 Eigene Zusammenfassung der Quellen:
„Strom ohne Grenzen“ in Natur+Kosmos 9/08
und Prof. Hiller/Prof.Lutz in „Dokumentation
der 4. Offenen Akademie“, S. 109
8 Pressemitteilung Professor Lutz, TU Chemnitz

Das Märchen von 
der „alternativlosen“ Kernenergie



fitträchtige Großprojekte
wie Windparks auf hoher
See oder Solar-Groß-
kraftwerke in der Sahara.
Hier lassen sich die Prei-
se künstlich hochtreiben,
Strom und Stromnetze
bleiben in der Hand der
Monopole.

Durch den Umbau der
Stromnetze auf Hoch-
spannungs-Gleichstrom-
technik (HGÜ) könnte der
Strom weitgehend ver-
lustfrei auch an andere
Länder weitergeleitet
werden, Strommasten
könnten gleich mit Wind-
rädern ausgestattet wer-
den. Die Leitungen könn-
ten unterirdisch verlegt
werden, wo es sonst zur
Landschaftszerstörung
und Belastung von
Wohnsiedlungen käme.

Die Durchsetzung der Zu-
kunftstechnologien von regenerativer
und umweltschonender Energieer-
zeugung wäre ein riesiges Arbeits-
platzprogramm für Millionen von
Menschen bei gleichzeitiger Steige-
rung von Gesundheit und Lebens-
qualität! Die Finanzierung auf Kosten
der Monopolprofite ist überhaupt
nicht „unrealistisch“: Die zehn größten
Ölmonopole kassierten 2007 Profite
in Höhe von 180 Milliarden US-Dol-
lar. Damit allein könnten 450.000
Windanlagen und der doppelte Elek-
trizitätsbedarf von Deutschland pro-

14 15

Geht nur Pest oder Cholera –
Atomstrom oder Klimakiller?

Demagogisch wollen uns Regierung
und Monopole vor die Wahl stellen:
Entweder Atomkraftwerke oder Fort-
setzung der klimazerstörenden Ver-
brennung von Kohle, Öl und Gas.
Freundlich unterstützt werden sie da-
bei zum Beispiel vom Vorsitzenden
der Industriegewerkschaft Bergbau-
Chemie-Energie (IG BCE), Michael Vas-
siliadis. In bester „Co-Manager-Ma-
nier“ wirbt er wider besseren Wissens
für die Kohleverstromung als neue
„Brückentechnologie“.

Horrorszenarien werden aufgebaut
für den Fall der sofortigen Stilllegung
aller AKWs. Dann müsse man Atom-
strom importieren, rufen die einen.
Neue Kohlekraftwerke, fordern die an-
deren.

Aber Kohlekraftwerk oder andere fos-
sile Verbrennung sind keine Alterna-
tive. Sie verbreiten Ultragifte wie Dio-
xin und Schwermetalle übers Land.
Sie tragen mit dem bei der Verbren-
nung entstehenden CO2 maßgeblich
zur sich entwickelnden Klimakatas-
trophe bei.

Fakt ist, die AKWs können sofort ab-
geschaltet werden! Übergangsweise
muss allerdings weiterhin die Grund-
versorgung durch die Verbrennung
fossiler Energieträger mit abgedeckt
werden. Fakt ist aber,Ausbau oder gar

Neubau fossiler Verbrennungskraft-
werke ist dafür absolut unnötig!

1. Längst widerlegt ist die von sämt-
lichen Bundesregierungen der letzten
50 Jahre verbreitete Lüge, „ohne die
AKWs gehe das Licht aus“. Über Nacht
konnten jetzt sieben Atomkraftwerke
vom Netz gehen, ohne dass irgendwo
eine Glühlampe flackerte. Bereits im
Extrem-Sommer 2003 und auch in
2007 wurden fast alle AKWs – teil-
weise über mehrere Monate – ohne
Probleme vom Netz genommen.

2. Deutschland hat Energie-Überka-
pazitäten. So lag 2009 die Strom-
erzeugungskapazität bei insgesamt
152,9 Gigawatt (GW). Der Anteil der
AKWs daran ist nur 21,5 GW. Die
Grundlast, die ständig zur Verfügung
stehen muss, beträgt 40 GW und ging
in der Spitze bis 80 GW. Fossile Ver-
brennung steuert 2009 Kapazitäten
von 79,7 GW bei und erneuerbare be-
reits 46,9 GW.10 Die vorhandenen Ka-
pazitäten reichen auch ohne AKWs!

3. Christoph Mauerer, Geschäftsführer
des Unternehmensberaters Consen-
tec, deckt dankenswert offen auf:
„Schon bei der Diskussion über die

10 Bundesministerium für Wirtschaft und Tech-
nologie9 Nach Klimaschutzprogramm, S. 10

duziert werden. Die Energiemonopo-
le zahlen Windenergie-Einspeisern 9
Cent/kWh, verlangen von ihren Pri-
vatkunden aber über 23 Cent/kWh da-
für. Solarthermischer Strom könnte
sogar für 5 Cent/kWh produziert wer-
den.Dies zeigt: Regenerative Energien
wären preiswert zu haben, nicht je-
doch die Monopolpreise der Energie-
konzerne!9
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Laufzeitverlänge-
rung für deutsche
Atomkraftwerke
ging es nie um phy-
sische Stromknapp-
heit, sondern immer
um Wirtschaftlich-
keit.“ 11 Die Kosten
werden vor allem
auf die kleinen Ver-
braucher abge-
wälzt. Private
Stromkunden zah-
len heute schon
mehr als das Doppelte. Für die Kon-
zerne werden nur 11,08 Cent pro Kilo-
wattstunde berechnet. 12

4. Verfügbare erneuerbare Energien
werden nicht genutzt. So werden z. B.
in Schleswig-Holstein regelmäßig die
Windparks abgeschaltet, damit Koh-
le- und Atomkraftwerke weiter auf
Volllast fahren können. Allein die
2010 bundesweit neu gebauten So-
larstromanlagen haben laut Bund
der Energieverbraucher eine Kapazi-
tät, die der der aktuell abgeschalte-
ten AKWs entspricht.13

5. Die Regierung senkt das Entgelt für
Solarstromeinspeisung aus privaten
Solaranlagen um 40 Prozent.14 So
sehr liegen die erneuerbaren Ener-
gien Merkel,Westerwelle und Röttgen
am Herzen!

6. Alleine Norwegen könnte mit sei-
nem aus Wasserkraft produzierten
Strom 60 europäische Atomkraftwer-
ke ersetzen. Die Einspeisung nach
Deutschland wird jedoch durch die
2007 erlassene Kraft-Netzanschluss-

verordnung (KraftNAV) verhindert.15

Danach dürfen ausschließlich Kraft-
werke ständig Strom in das deutsche
Netz einspeisen, nicht aber Seekabel
aus anderen Ländern. Bis heute sieht
die Bundesregierung hier ausdrück-
lich keinen Änderungsbedarf! 

Die fossile Verbrennung kann und
muss zielstrebig und fortlaufend bis
zum Jahr 2030 auf Null zurückgefah-
ren werden. Nicht Atomstrom oder
Klimakiller sind die Alternativen!
Sondern die Durchsetzung der sofor-
tigen und vollständigen Ausnutzung
aller vorhandenen Möglichkeiten und
Kapazitäten der Stromerzeugung aus
erneuerbaren Energien und ihr for-
cierter Ausbau in Europa und welt-
weit!

System Change, not Climate Change*

Die atomare Katastrophe in Japan
wirft grundsätzliche Fragen auf: Zer-
stört der Mensch die Umwelt? Aber:
ist wirklich der Mensch „an sich“ ver-
antwortlich?

Seitdem der Mensch sich aus dem
Tierreich erhoben hat, bildet die Ein-
heit von Mensch und Natur das Fun-
dament jeder Gesellschaft. Angefan-
gen von der Urgesellschaft, über die
Sklavenhaltergesellschaft, den Feuda-
lismus bis hin zum Kapitalismus ent-
wickelte sich die menschliche Ge-
sellschaft nur in Wechselwirkung mit
der Einflussnahme auf die Natur.

Aber „erst mit der Entwicklung zum Im-
perialismus und der weltweiten Aus-
dehnung der kapitalistischen Warenpro-
duktion konnten Raubbau an der Natur
und Umweltzerstörung weltumspannen-

China 1972: Mit dieser Anlage wurde Teer,Gas,Die-
selöl und Asphalt aus Abfällen gewonnen.

* „System Change, not Climate
Change“ heißt: „Wechsel des Ge-
sellschaftssystems statt Klimawan-
del bzw.Zerstörung des Klimas“. Mit
dieser Losung widersetzen sich
vor allem jugendliche Umwelt-
schützer der imperialistischen
Umweltpolitik. Bekannt wurde der
Slogan im Zusammenhang mit
dem Umweltgipfel in Kopenhagen
im November 2009.

11 „Die Welt“, 15. 3. 2011
12 VAA Magazin Dezember 2010
13 bild.de, 25. 3. 2011
14 „Darmstädter Echo“, 19. 7. 2010
15 REPORT Mainz

de Ausmaße annehmen“, schreibt Stefan
Engel in seinem neuen Buch „Morgen-
röte der internationalen sozialistischen
Revolution“. (S. 189)

Heute hat der Kapitalismus unwider-
ruflich ein Stadium erreicht, in dem
die internationale Produktion chro-
nisch nur noch auf der Grundlage der
Zerstörung der Umwelt funktionieren
kann. Trotz eines wachsenden Um-
weltbewusstseins von Milliarden
Menschen verschärft sich die Um-
weltzerstörung dramatisch. Der Über-
gang in eine globale Umweltkata-
strophe hat begonnen und bedroht
die Existenz der Menschheit. Mehr
und mehr treten in globaler Wech-
selwirkung katastrophale, nicht wie-
der gutzumachende Schäden auf,
durch Zerstörung des Klimas, der Ar-
tenvielfalt, der Meere, der Regenwäl-
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sich die Morgenröte der inter-
nationalen sozialistischen Re-
volution.

Die antikommunistisch moti-
vierte Geschichtsschreibung ver-
schweigt bewusst, welch hohes
Niveau der Einheit von Mensch
und Natur in den sozialistischen
Gesellschaften des 20. Jahrhun-
derts bereits erreicht wurde.
So machte China unter Leitung
Mao Tsetungs wichtige Erfah-
rungen und große Fortschritte
in der Entwicklung von Kreis-
laufwirtschaft*. Umweltverbre-

chen größeren Ausmaßes entstanden
dagegen nach der Restauration des
Kapitalismus in den ehemals sozialis-
tischen Ländern.

Technisch herangereift sind heute
alle wesentlichen Elemente einer um-
fassenden Kreislaufwirtschaft, basie-
rend auf 100 Prozent regenerativer
Energien. In greifbare Nähe gerückt ist
eine naturnahe Produktion, wie sie in
der Bionik (Verbindung von Biologie
und Technik) erforscht und angewen-
det wird. Die Maxime: Lernen von der
Natur, Produktion in Einklang mit der
Natur!

Dies alles wird von der weltweit herr-
schenden Schicht internationaler
Übermonopole unterdrückt. Sie ver-
dienen an Verschwendung, Raubbau
und Zerstörung unserer Umwelt und

der sowie durch die nukleare und
chemische Vergiftung.

Diese Zerstörung liegt weder in der
menschlichen Natur, noch ist sie ty-
pisch für jede Art von Gesellschaft. Es
ist der Imperialismus, der heute nur
noch in einer allgemeinen und uni-
versellen Krisenhaftigkeit existieren
kann. Die chronische Strukturkrise auf
der Basis der Neuorganisation der
internationalen Produktion, die in
tendenziell kürzeren Abständen und
mit größerer Wucht ausbrechenden
Finanz- und Wirtschaftskrisen, laten-
te oder offene politische Krisen, die
allgemeine Kriegsgefahr, die sich dra-
matisch zuspitzende Umweltkrise und
die drohende menschheitsgefähr-
dende Klimakatastrophe,die Krise des
Neokolonialismus, die Krise der bür-
gerlichen Familienordnung und nicht
zuletzt die Krise der bürgerlichen
Wissenschaft und Weltanschauung
sind heute internationale Erschei-
nungen. Auf diesem Boden entwickelt

* Der Stoffwechselprozess in der Natur ist in
Kreisläufen „ohne Müll“ organisiert. Nach die-
sem Prinzip muss auch die menschliche Pro-
duktionstätigkeit organisiert werden.

opfern für ihre Maximalprofite unse-
re Gesundheit, unser Leben und die
Zukunft kommender Generationen! 

Nur im Kampf gegen diese interna-
tionalen Übermonopole und auf ihre
Kosten kann eine Wende in der Ener-
giepolitik durchgesetzt werden! Erst
im Sozialismus kann Energiegewin-
nung und -verbrauch vollständig und
nachhaltig auf die Einheit von Mensch
und Natur ausgerichtet werden.

Mit Blick auf künftige vereinigte so-
zialistische Staaten der Welt schreibt
Stefan Engel, der Vorsitzende der
MLPD: „In der gesellschaftlichen Pro-
duktionsweise des Sozialismus ist die
Rentabilität der eingesetzten Investi-
tionsmittel nur ein Kriterium, andere
sind nicht weniger bedeutend: welche
Produkte die Gesellschaft in welcher
Menge und Qualität überhaupt benö-
tigt, wie diese Produkte umwelt- und

ressourcenschonend hergestellt werden
können,wie weit sich anstrengende kör-
perliche Arbeit reduzieren lässt und ob
die Produktionsverfahren gesundheits-
verträglich sind, wie Einfluss auf das
Wachstum der Bevölkerung genommen
und eine Ernährung mit gesunden Le-
bensmitteln verwirklicht werden kann,
wie sich überflüssiger Transportauf-
wand vermeiden und sich ein Menschen
und Natur schonendes Verkehrswesen
entwickeln lässt, wie sich die bereits
stark deformierte natürliche Umwelt
wieder erholen kann usw. usf.“ (eben-
da, S. 207)

Die Diskussion über die gesellschaft-
liche Perspektive des echten Sozia-
lismus, als grundsätzlicher Ausweg
aus der kapitalistischen Umweltzer-
störung, bereichert den aktiven
Widerstand, gibt ihm Rückgrat und
Perspektive!

Ist die Erde noch zu retten? 
Ursachen und Auswege aus der 
drohenden Umweltkatastrophe 

Was ist der Mensch in der Natur: Spielball, Störfall
oder Bereicherung? Wie entstand das Weltklima?
Wie kann die drohende Umweltkatastrophe ver-
hindert werden? In dem Kapitel „Für eine Wende zur
Kreislaufwirtschaft“ entwickeln die Autoren für das
Müllproblem, die Energieerzeugung, die Welter-
nährung, das Verkehrschaos und weitere Lebens-
fragen realistische Alternativen. Gleichzeitig neh-

men sie die Verursacher der heutigen Bedrohung des Klimas und die Ver-
schleierungspolitik der Herrschenden aufs Korn. Das Buch schließt mit einem
„Plädoyer für die Stärkung der neuen Umweltbewegung“. 103 Seiten; 6,50 Euro
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samkeit in der Regierung aus. Binnen
weniger Stunden werden sieben
Atomkraftwerke zeitweilig vom Netz
genommen. Niemals wäre dies ohne
den Massenprotest erfolgt! Eine Wo-
che später, am 21. März, finden Aktio-
nen in 742 Städten mit über 140.000
Menschen statt. Am 26. März beteiligt
sich erneut eine Viertel Million Men-
schen an vier Demonstrationen.

Die Regierung befindet sich mit ihrer
Atompolitik im krassen Widerspruch
zur übergroßen Mehrheit der Bevöl-
kerung. Das ist ein großer Verdienst
der seit Jahrzehnten aktiven und star-
ken Anti-AKW-Bewegung in Deutsch-
land. Gegen den Willen von 60 bis 70
Prozent der Bevölkerung in Deutsch-
land setzte die Regierung die Verlän-
gerung der Laufzeiten durch. Ihre viel
gepriesene „Demokratie“ ist nur Fas-
sade. Hier erscheint das wahre Wesen
der Diktatur der Monopole. Ginge es
wirklich nach dem „Willen der Mehr-
heit der Bevölkerung“, wären die
Atomkraftwerke längst stillgelegt und
kein deutscher Soldat in Afghanistan.

Die grüne Parteispitze um Claudia
Roth, Jürgen Trittin und Cem Özdemir
setzt offenbar auf eine geringe Halb-
wertszeit im Gedächtnis der Bevöl-
kerung. Schon vergessen? Die Grünen

Kann man Atomkraftwerke abwählen?

waren von 1998 bis 2005 mit der SPD
in der Regierung! 

Ergebnis waren Kriegseinsätze der
Bundeswehr in Jugoslawien und Af-
ghanistan, die Agenda 2010 mit den
Hartz-Gesetzen und eine flächende-
ckende Müllverbrennung in Deutsch-
land.

Auch vor den Energiemonopolen ist
die Schröder/Fischer-Regierung in
die Knie gegangen und hat ihnen eine
Laufzeitverlängerung bis 2020 ge-
schenkt. Frech und irreführend wur-
de dieser „Konsens“ noch als „Atom-
ausstieg“ verkauft. „Die Bundesregie-
rung gewährleistet den ungestörten Be-
trieb der Kernkraftwerke wie auch de-
ren Entsorgung“, das stand in Trittins
Vereinbarung mit den Energiemono-
polen. Und mit dieser Maxime verab-

schiedeten sich Jürgen Trittin und die
regierungsamtlichen Grünen auch
aus der Protestbewegung z. B. gegen
die Castor-Transporte.

Jetzt geben sich die grünen Spitzen-
parlamentarier in der Opposition ge-
läutert. Aber bis heute fordern sie
nicht die sofortige Stilllegung aller
Atomkraftwerke. Erst 2017 wird das
letzte Atomkraftwerk abgeschaltet,
geht es nach der Grünen-Spitze. Bis
heute hat man kein Wort der Selbst-
kritik zu ihrer Regierungspolitik ge-
hört. Die „Läuterung“ ist nur ein neuer
Etikettenschwindel.

Die Grünen haben sich von einer öko-
logischen Protestpartei längst zu ei-
ner kapitalismuskonformen, staats-
tragenden Monopolpartei entwickelt,
auch wenn eine große Masse ihrer
Mitglieder immer an konsequent um-
weltpolitischen Zielen festgehalten
hat. Ihre führenden Repräsentanten
sind Träger des imperialistischen
Ökologismus, in Worten ökologisch, in
Taten imperialistische Politik! Dem-
nach könne die Umwelt nur im Bünd-
nis mit den Kapitalisten und unter Be-
rücksichtigung ihrer Profitinteressen
gerettet werden.

Längst haben die führenden Mono-
pole die Flagge des Umweltschutzes
als Instrument des internationalen
Konkurrenzkampfes, Kapitalanlage
und Feld der Profitmaximierung ent-
deckt. Besonders pervers: der (Ab-
lass)-Handel mit Kohlendioxid-Ver-
schmutzungsrechten, die Konzernen
von der Regierung gewährt werden.
Mit ihnen kann an Börsen um zu-

Am Wochenende nach der Atomkata-
strophe in Japan steht die Merkel/
Westerwelle-Regierung in Nibelun-
gentreue zur deutschen Atomkraft.
Noch am 12. März hält Umweltminis-
ter Norbert Röttgen (CDU) „politische
Diskussionen über die Sicherheit und
Laufzeit von Kernkraftwerken in
Deutschland für völlig deplaziert“.
(Spiegel-Online, 12. 3. 11)

Aber der Plan geht nicht auf. Schon
am Wochenende demonstrieren
60.000 Menschen in Deutschland für
die Abschaltung aller Atomkraftwer-
ke. Am Montag, den 15. März beteili-
gen sich in rund 450 Städten bis zu
120.000 Menschen an Protestaktio-
nen. Jetzt bricht hektische Betrieb-
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sätzliche Profite geschachert werden.
Unter der Flagge des „Umweltschut-
zes“ wird heute vom internationalen
Finanzkapital und den mit ihnen ver-
bündeten imperialistischen Regie-
rungen nicht selten reine Machtpoli-
tik betrieben. Im „Greenwashing“ sind
deutsche Monopole Weltspitze: So er-
klärt Siemens-Chef Peter Löscher im
April 2009 seinen Konzern zum An-
führer der „grünen Revolution“. Das
nur einen Monat, nachdem er ein
Joint Venture mit der russischen Ro-
satom unterschrieben hat, um Welt-
marktführer in Sachen Atomenergie
zu werden.

Statt auf Appelle oder „Greenwashing“
setzt die MLPD auf den breiten, über-
parteilichen und aktiven Widerstand
weltweit. Argumenten und mahnen-
dem Gedenken sind die Konzerne
nicht zugänglich! Gemahnt hat die
Anti-Atomkraft-Bewegung seit 40 Jah-
ren!

Berechtigt werden auch Versuche kri-
tisiert, Protestaktionen zu Werbe-Ver-

anstaltungen für Öko-Strom-Anbie-
ter umzufunktionieren. Die Losung
„Atomausstieg selber machen“ ist un-
geeignet, die Energiemonopole in
die Knie zu zwingen.So sinnvoll es ist,
im privaten Bereich auf erneuerbare
Energien zu setzen, unter den kapi-
talistischen Machtverhältnissen kön-
nen „Boykottmaßnahmen“Missstände
höchstens aufzeigen und allenfalls
Zeichen setzen.

Dass die Regierung auf Zeit spielt mit
ihrem sogenannten „Moratorium“,
liegt für die Mehrheit auf der Hand.
Auch wenn sich Wirtschaftsminister
Rainer Brüderle (FDP) vor dem Bun-
desverband der Deutschen Industrie
(BDI) nicht auch noch verplappert
hätte. Wenn die Regierung jetzt die
angeblich sichersten Atomkraftwerke
der Welt erneut einer Sicherheits-
überprüfung unterziehen will, ist
höchstes Misstrauen angebracht. Es
liegt an uns, ob sie die Atomkraft mit
solchen „Tricks“durch die Krise retten
können.

Kleinbürgerlicher und imperialistischer Ökologismus

Der imperialistische Ökologismus ist zu einer wesentlichen Methode der
versuchten imperialistischen Krisenbewältigung, des internationalen
Konkurrenzkampfes und der Zwangsmaßnahmen gegenüber den neoko-
lonial ausgebeuteten und unterdrückten Ländern geworden. . . . Der klein-
bürgerliche Ökologismus setzt vor allem auf die vermeintliche „Macht der
Argumente“ in krassen, möglichst schwarzmalend formulierten Aufklä-
rungskampagnen, auf spektakuläre und individualistische Aktionen, ver-
breitet Skepsis in die Arbeiter sowie in die breiten Massen und propagiert
eine Umweltbewegung auf der Grundlage des modernen Antikommu-
nismus. (Dokumente des VIII. Parteitags der MLPD, Oktober 2008)

Die Genossinnen und Genossen
der MLPD stehen mit vielen
Mitgliedern der Grünen und
auch der Linkspartei in der er-
sten Reihe bei den Protesten. Die
Gretchenfrage an die Linkspartei
ist, ob sie es bei Appellen im
Bundestag belässt, die AKWs
„unverzüglich, das heißt ohne
schuldhaftes Verzögern, stillzule-
gen“ 16, oder sich am aktiven
Widerstand zur sofortigen Still-
legung beteiligt.

Die MLPD hat über ihre Verbindungen
in der ICOR, der internationalen Ko-
ordinierung revolutionärer Parteien
und Organisationen, weltweit sofort
informiert, begonnen, den Protest zu
entwickeln und zu koordinieren.

Drei Flugblätter der MLPD wurden
unter anderem auf Japanisch über-
setzt. Sie kursieren weltweit im Inter-
net. Die japanische Gewerkschaft „Al-
lied Labour Unions of Independence
(ALUI) bedankte sich bei der MLPD
„für die japanische Übersetzung eurer
Erklärung. . . . Unser Ziel (ist) die Still-
legung aller Atomkraftwerke und das
Stoppen des Atomprogramms und ein
grundlegender Wandel dieser volks-
feindlichen Politik und Gesellschaft.Wir
sind entschlossen, unser Bestes im
Dienst der Arbeiterklasse in Japan zu
tun. Eure Anteilnahme, Solidarität und
euer Rat werden für uns die beste In-
spiration sein.“

Auch in Deutschland werden Beleg-
schaften aktiv, wie in Schweinfurt, wo
sich am 21. März Arbeiter während
der Arbeitszeit an Protestaktionen be-

teiligt haben. Die deutsche Umwelt-
bewegung hat große Verantwortung
für die weltweite Aufklärung über die
Gefahren des Atomtods und wie er
verhindert werden kann und muss.

Die beste Solidarität und Anteilnah-
me an der japanischen Atomkatastro-
phe ist, die sofortige Stilllegung al-
ler Atomkraftwerke auf Kosten der
Betreiber durchzusetzen. Nicht im
Vertrauen auf Regierung und Parla-
mente, sondern durch aktiven Wider-
stand, weltweit koordiniert. Mit ge-
meinsamen Protestaktionen,Demons-
trationen bis hin zu Streiks. Oder in
Widerstandsgruppen gegen Atom-
tod und Klimakatastrophe, die der
Jugendverband der MLPD, der RE-
BELL, gegenwärtig aufbaut.

Die MLPD unterstützt die Initiative,
den 26. April, den 25. Jahrestag der
Katastrophe von Tschernobyl, zu ei-
nem weltweiten Kampftag gegen den
Atomtod zu machen. Sie unterstützt
auch alle diesbezüglichen Aktivitäten
um Ostern.

16 Gregor Gysi im Bundestag, 15. 3. 11
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Was jetzt durchgesetzt 
werden muss 

Um überhaupt ein Überleben der
Menschheit zu ermöglichen, müssen
weltweit Sofortmaßnahmen zur Ret-
tung vor Atomtod und Klimakatastro-
phe durchgesetzt werden. Macht mit
beim Aufbau einer internationalen
Widerstandsfront gegen die Umwelt-
zerstörer! 

Die Opfer von Tschernobyl und Fu-
kushima, des Uranbergbaus und Tau-
sende weitere Opfer von Strahlen-
schäden klagen an! Es darf nie wieder
einen Super-GAU geben!

Deshalb: Alle Atomanlagen weltweit
sofort stilllegen, auf Kosten der Be-
treiber! Haftung der verantwortlichen
Konzerne und Betreiber für alle be-
reits entstandenen und noch ent-
stehenden Gesundheits- und Um-
weltschäden, für ein Forschungspro-
gramm zum Atommüll und für alle
Transport- und Lagerungskosten!

Verbot und Vernichtung aller ABC-
Waffen!

Schluss mit der bewusst herbeige-
führten Stromverschwendung! 

Deshalb: Strenge Vorschriften für
Energiemanagement und Stromein-
sparung! Für kommunale Energieein-
spar-,Wohnungssanierungs-und Nied-
rigenergiehausprogramme! Sofortige
Erneuerung der Stromnetze mittels

HGÜ-Technik (verlustarme Hochspan-
nungsgleichstromübertragung)! Er-
richtung dezentraler und zentraler
Energiespeicher! Sofortiger, unein-
geschränkter Kurs auf 100 Prozent
regenerative Energien! 

Der Untergang in einer globalen Kli-
makatastrophe ist keine Alternative 
zu Atomtod und radioaktiver Verseu-
chung.

Deshalb: Drastische Reduktion des
Ausstoßes von Treibhausgasen um 
70 bis 90 Prozent bis 2030! Stoppt
den Bau fossiler Großkraftwerke!

Schrittweises Verbot der Ver-
brennung fossiler Energieträ-
ger!

Die Müllverbrennung zerstört
mit hohem Energieaufwand her-
gestellte Grundstoffe und wich-
tige Ressourcen und verursacht
eine chronische Volksvergiftung,
indem sie das Land mit Tausen-
den toxischer Substanzen über-
zieht.

Wirkliche Recyclingverfahren
wie die Tiefkälte-Recycling-Be-
handlung des Mülls und Um-
wandlung der Bioabfälle aus
Haushalt, Garten-, Land- und
Forstwirtschaft in Energie und
Kompost werden unterdrückt.

Deshalb: Verbot der Müllver-
brennung – für eine sofortige
Wende zur Kreislaufwirtschaft
mit neuen Verfahren wie Kryo-
Recycling, Bioenergie und Inte-
grierte Methanisierung und
Kompostierung! Entwicklung
von recyclingfähigen Produkten
und Ausschluss von giftigen
Stoffen aus der Produktion.
Schaffung neuer Arbeitsplätze
für Umweltschutz und Kreislauf-
wirtschaft auf Kosten der Profite!

Während in den imperialistischen
Ländern eine Überproduktion von
Strom vorhanden ist, hat z. B. in Afri-
ka die Hälfte der Menschen keinerlei
Zugang zu Strom. Die für die Höchst-
profite nicht interessanten Teile der
Menschheit lassen die Imperialisten
als „Überschussbevölkerung“verkom-

men.Wo sie die Bodenschätze ausge-
plündert und geraubt haben, hinter-
lassen sie verbrannte Erde. Dabei
kann in diesen Ländern durch Solar-
und Bioenergie sofort jedes Dorf
autonom elektrifiziert werden!

Deshalb: Freie Überlassung notwen-
diger Technologien für alle Länder!
Stopp der Abholzung der Regenwäl-

Von Beginn an waren Sozialisten
und sind heute Marxisten-Leninis-
ten engagierte und weitsichtige
Umweltschützer. Vor über 100 Jah-
ren sprach Karl Marx bereits davon,
dass „selbst eine ganze Gesellschaft,
eine Nation, ja alle gleichzeitigen Ge-
sellschaften zusammengenommen,
nicht Eigentümer der Erde [sind]. Sie
sind nur ihre Besitzer, ihre Nutznie-
ßer, und haben sie als boni patres
familiae (gute Familienväter) den
nachfolgenden Generationen zu hin-
terlassen.“ (Marx/Engels, Werke,
Bd. 25, S. 784)
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Dauerspender werden für die
Umweltarbeit der MLPD

der und der Zerstörung der Ackerbö-
den und der Ozeane! Sofortiger Stopp
des Emissionshandels! Internationales
Verbot von Biosprit-Plantagen und der
Wasser-„Privatisierung“!

Sofortige Einführung von Nullemis-
sionsautos und schadstofffreier Ener-
gieträger wie Wasserstoff und Ausbau
der notwendigen Versorgungsnetze!

Eine umfassende Kreislaufwirtschaft
kann nur mit einem neuen Typ der In-
dustrialisierung, mit einer neuen Stu-
fe der Integration der verschiedenen
Produktions- und Rückgewinnungs-
prozesse erfolgreich umgesetzt wer-
den. Das ist identisch mit der welt-
weiten Errichtung einer sozialisti-

schen Gesellschaft, wo nicht länger
der Mehrwert und die Akkumulation
des Kapitals im Mittelpunkt stehen,
sondern die Befriedigung der Bedürf-
nisse der Menschheit in Einheit mit
der Natur!

Deshalb:

Für internationale Solidarität und ge-
meinsamen Kampf gegen das Finanz-
kapital! Strenge Bestrafung der kapi-
talistischen Umweltverbrecher!

Aufbau einer internationalen Wider-
standsfront zur Rettung der Umwelt
vor der Profitgier der internationalen
Monopole!

Rettet die Umwelt vor der Profitgier
– echter Sozialismus weltweit!



Stefan Engel
Götterdämmerung über der „neuen Weltordnung“

Die Entfesselung der weltweiten Produktivkräfte durch eine Neu-
ordnung der Produktion hat die Götterdämmerung des inter-
nationalen Finanzkapitals anbrechen lassen. Zu Beginn seines 
Feldzugs rund um den Globus schwelgte es noch in Allmachts-
fantasien – heute ist allgemeine Krisenhaftigkeit vorherrschend. 

Hardcover · 592 Seiten · 27,00 Euro · ISBN 978-3-88021-340-1  
Taschenbuch · 14,80 Euro · ISBN 978-3-88021-357-9

Stefan Engel
Morgenröte der internationalen sozialistischen Revolution 

Eine Zeitenwende kündigt sich an – die Morgenröte der inter-
nationalen sozialistischen Revolution. Aber die alte Herrschaft
wird nicht freiwillig weichen, selbst wenn sie die gesamte 
Menschheit mitreißt in die kapitalistische Barbarei.         
Das Kapitel „Die Bedrohung der Lebensgrundlagen der Mensch-
heit durch die globale Umweltkatastrophe“ ist auf der Website 
des Verlags Neuer Weg veröffentlicht (neuerweg.de).

Hardcover · 620 Seiten · 28,00 Euro · ISBN 978-3-88021-380-7 

Die Broschürenausgabe in der Reihe REVOLUTIONÄRER WEG 
Nr. 32 · 148 Seiten · 6,00 Euro · ISBN 978-3-88021-381-4 
Nr. 33 · 158 Seiten · 6,00 Euro · ISBN 978-3-88021-382-1 
Nr. 34 · 314 Seiten · 13,00 Euro · ISBN 978-3-88021-383-8
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